
5. Rasches Fortschreiten der Arbeit, da bei richtiger 
Auswahl der Aufhängepunkte für Instrument und Skala 
das Nivellement in horizontalen und tonnlägigen Strecken 
bequem und sicher erfolgen kann. 

Trotz dieser namhaften Vorteile erscheint die drei 
Untersuchungen umfassende Rektifikation etwas lästig. 
Der Yortragende hat nun das Csetische Nivellier­
instrument durch Anwendung der Doppellibelle derart 
modifiziert, dass es keiner Prüfung und Berichtigung 
bedarf. 

Im Anschlusse an die Beschreibung des Csetischen 
Nivellierinstrumentes m1d der vom Vortragenden ange­
gebenen Modifikation führt Prof. D o 1 e lial eine Reihe 
von markscheiclerischen und sonstigen Vermessung·sinstru­
menten vor, die Oberbergrat Cseti konstruiert hat und 
die wegen ihrer ingeniösen Konstruktion durchwegs großes 
Interesse bei den Anwesenden erregen. 

Der Vorsitzende drückt Herrn Prof. D o 1eza1 für 
seine hochinteressanten Ausführungen, die lebhaften Bei­
fall finden, den besten Dank aus, begriißt im Namen 
der Fachgruppe die Herren Hofräte Schardinger und 
Po e c h anlässlich ihrer Allerhöchsten .\ uszeiclmung und 
schließt die Sitzung. 

Der Olnnann -Stelfrertrcter: Der Schriftfiihrer: 
R. v. PfeiJfcr. F. Kicslinger. 

Nekrologe. 
ßergnrwaltcr Eduard Lambl t. 

Am 5 . .Jiinncr 1 !}06 bt ein lieber Fachgcno;;,;p, lkri,:-­
~·erwalter Eduard La 111b1, nach längerem schmerzlichen Leiden 
lll seinem Dienstdomizile zu Hausruckedt in Oberibten-eich aus 
dem Leben geschic!len. 

Einer alten Bergmannsfamilie entstammentl. ab Sohn dPs 
weiland Bergdirektor~ .f. B. La m h 1 in Vytuna, am 28. A ng·ust 18-!8 
zu Kollautschrn in Biihmen geboren, widmete er sich nach 
zurückg·elegter Vorbilrlung an der Healschule in l'ilsen, an der 
Handelsakademie in Prag un1l uach einjiihriger Bergbaupraxis 
ilen montanistischen Studien an der SchemnitzPr Bergakademie, 
worauf er nal"h Absolvierung 1les Bergkurse" - 1 Hß9 - als 
Markschci1ler auf dem Humboldt.-Sdmrhtr des westbiihmischrn 
?ergbau- und Hiittcrn·preines in Xiirsehan, Dienste nahm. 1871 
Hbertrat Lam bl ab Bctrieb,;leiter zur Stankauer Ikrgbau­
gesellschaft und 1872 ab Bergingenieur zur grätiich Stern­
b .ergsd1cn Bergdirektion in Bfas, in wekher Eigenschaft ihm 
<he technische Leitung sowohl dies(;r. als auch dPr S al i "ersehen 
Steinkohlengruben anvertraut war.' Nach Kiindigung dieser 
Stellung kam La m h 1 im I!Iai 1880 zur BPrgwerksdirrktion 
der Wolf"egg-'l'rauntaler Kohlenwnks- und Ei,;enbahngesell- . 
schaft in 'L'homasroith, wo er in der Eiµ;enschaft eines l\Iark­
scheiders, Betriebsleiters u1HI Berg,·erwalters his zu srinem 
Ableben mit vielem Erfolge tiitig· war. 

Der Dahinge:;chiedene. Bergmann mit Leib unrl Seele, 
st~rb geliebt von ,<einen vielen Freun1len, hod1geschiitzt von 
semen Untergebenen und Vorgesetzten. 

Am 7. Jänner 1U06 bcwPgte sich ein imposanter Trauer­
zug mit der Hiille de~ Verblkhenen vom Trnuerhause in 
Hausruckedt behufs Überführung desselben nach )Jerklin in 
Böhmen und Beisetzung in der rlortigen Familiengruft. zum 
Bahnhofo in Holzleitli<>n. Xach !h•r zweit<'n Einseg·nung· am 
B_ahuhofr trat Bergdirektor <;ustiw Pauk an <len Sarg und 
lnelt mit bewegter Stimme <lem Verstorbenen einen warm­
empfnn<lenen Xachruf, der mit den \Vorten schloss: 

„ Du, guter Frcunll ! hast nun dcinl' ~chicht ehrenvoll 
u111l wacker beendet und hist angelangt au jener Etappe, von 
der es im Liede heißt: 

Und bricht einst der große Lohntag an, 
Un1l des Lebens Schicht ist verfahren, 
Dann ~chwingt sich der Geist aus der Teufe hinan 
Au;; dem Dunkel der Schiirhte zum Klaren; 
Und die Knappschaft de,; Himmels nimmt ihn auf, 
Fnd empfängt ihn jauchzernl: Gliick auf! --

llliick auf! 

Unrl es rufen auch wir dir zur Fahrt nach jenen fernen 
lichten Höhen ein dreifaches Gliick auf!" -

Und weithin erschallte dieser Ahschit>dsruf dem treuen 
Fachgeno.;sen und wackeren Freunde. R. i. p. P. 

Eisenwerksdirektor Max Kas11arck t. 
Die wenigen noch lebenden Schemnitzer aus dem Anfang 

der Fiinfzigerjahre des vorigen .r ahrhunderts, welchen diese 
Todesanzeige die Erinnerung an den guten Kameraden uncl 
allgemein beliebten Studieni,:-eno>sen wieder wachrufen wird, 
werden sPin Hinseheiden mit teilnahmsvoller Trauer vernehmen 
und die uachstchcnde :-ikizze seines Lebensganges gewiss mit 
Interesse verfolgen. 

Max K as p a r ek war am 8. 8eptember 1829 zu Ludwigsthal 
am Fuße des Altvater~ in Schlesien als Sohn des dortigen 
Hoch- uml Deutschmeistersehen Eisenwerkskassiers geboren; 
auch seine Mutter, geborene H ii s n er, entstammte einer alten 
Bergbeamtenfamilie. 1846 absolvierte Kaspurek das G):m­
nasium in Olmiitz, 1848 die philosophischen Studien in Le1to­
mischl: aud1 dort hatten die „ Philosophen" eine Studentenlegion 
gebildet, well"he - ein Vorbild kommender Ereignisse -
bald in eine dentschc und eine sl"hlesische Gruppe zerfiel; 
Kaspar ek war einer der Führer der Deutschen. Seiner 
Nrigung fiir das Bergwesen folgend, praktizierte der Ver­
blichene his 18·!\l beim Bcrg·bauc in Lndwigsthal und bezog 
dann, da die :-ichemnitzcr Akaclemie infolge 1lcr ungarischen 
Insurrektion gesd1lossen war, vorerst 1las Wiener Pol~·technikum, 
um jedoch 1S50 gleich nach Wicdereriiffnung der Bergakadei~ie 
na,·h S.-hemnitz zu übersiedeln. X ach Beendigung seiner Studien 
daselbst trat K a s lla re k im Hrrbste 1853 in 1len Staatsdienst 
und wunk zuerst dem Eisc11wrrkc Kie[cr in Tirol zugeteilt. 
und dann z11111 Leiter des k. k. und mitgewerkschaftlichen 
KohlcnLergbaucs in Wirtatobel bei Bregenz in Vorarlberg 
bestrllt. f85G verließ Kasparek den Staatsdienst, um zu den 
Gebriidern K 1Pi11 überzutreten nnd war zuerst beim Eisenstein­
berg-baue un 1 dann beim Hiittenbctriebe in Zöptau, Rentenhaus 
nnd Stefanau tiltig. Hier bot sich ihm während seiner sieben­
jährig·en nienst)(•istuug virlfaeh nelegenheit, reiehe praktische 
Erfahrungen zu sammeln, rlie ihm 1lann, ab er am l. Septembrr 
18ß3 zu111 Berg"- und Hiittl'nvcnrnlter bei den gräflich l\Ii t­
t r o w s k .' ~ehen \\' erken in Stiepenau ernannt wunle, zustatten 
kamen. Dies zeigte ,;ich in,.;besondcre naclukm der Hochofen­
betrieb in ~tiepenau 1878 eingestellt werden musste, denn 
das 'Verk kam dadurch nkht. wie fast alle anderen im west­
lichl'n )fahren, zum :-itillstande, sondern erhielt auf Anraten 
K a s pa rc k:; seine Girßerei, Tcmperhütte un1l l\Iaschinenwerk­
stätte in Betrieb uud iiberwand unter seiner umsichtigen 
und vortreffli:·hen Leitung· aurh die Bedrängnisse rler schwie­
rigsten Jahre. Im .Jahre 1888 feiert(' K ns p a r e k, der schon 
friiher dun:h 1lc11 Titel Eisenwerksdirrktor ausgezeichnet worden 
war, sein 25jiihriges .Tubiliium im g-riiflicb lllit.trowskysehen 
Dienste. wobei ihm von seiurn )litbeamten und Arbeitern die 
herzlicllsten Ovationen 1larg·ebn1"11t wurden. llehrfach wurde 
K a spare k als Sacln-erstiindiger berufen. zuletzt in die 
Schätzungskommission bei U111wandlung 1ler Ziiptau-Stefanauer 
Werke in eine Aktie11g-esellschaft. Im Jahre 1900 trilt Kas­
parek in t!Pn Hullf'starnl unrl übl.'rsiedl.'lte rnwh Briinn, wo er 
zwar zuriickgewgen lebte, wo aber der Greis mit den treu­
herzigen Augeu, dem rosigen Gesichte und dem wallendeu 


